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XtraMatt des KnzthcrLers.
Ausgegeben:

Neuenbürg,  Sonntag , den 12 . Oktober 1992 , vorm . 9 Uhr.

Gewerbebank -Prozetz.
Die Rechtsbelehrung durch den Präsidenten

am Samstag Vorm , dauerte über eine Stunde.
Nach 6 ständiger Beratung fällten heute nachm,
die Geschworenen ihren Spruch . Sie verneinten
die Frage betr . betrügerischen Bankerott , bejahten
dagegen die Fragen auf Untreue , Unterschlagung,
Verschleierung , einfachen Bankerott und schwere
Depots - Unterschlagung . Von den Fragen 24
bis 42 , die die einzelnen Fälle des Betrugs
umfassen , wurde die eine Hälfte bejaht , die
andere verneint . Ferner wurde bejaht die Frage
auf Urkundenfälschung . Mildernde Umstände
wurden nicht zugebilligt . In der Frage , ob der
Prokurist Krug als Mitthäter oder Gehilfe an¬
zusehen sei , sprachen sich die Geschworenen für
Gehilfenschaft aus . Sodann beantragte Ober-

Heilbronn , 11. Oktober 1902.

staatsanwalt Hartmann : gegen Direktor Fuchs
9 Jahre Zuchthaus und 10 jährigen Ehrverlust,
gegen Direktor Keefer 6 Jahre Zuchthaus und
8 jährigen Ehrverlust und gegen den Prokuristen
Krug 5 Jahre Zuchthaus und 6 jährigen Ehr¬
verlust.

Darauf zog sich der Gerichtshof zur Fest¬
stellung des Urteils zurück.

Telegramm an den Enzthäler.
Das Urteil lautet:

Fuchs 8 Jahre Zuchthaus  und 8 Jahre
Ehrverlust; Kesser 4 Jahre 3 Monate,
Krug 3 Jahre 2 Monate Zuchthaus.

Jedem der Angeklagten werden 10 Monate
durch Untersuchungshaft abgerechnet.

„Sage mal , Paul,
bst einen schwarzen
8 Kleid oder einen
in schwarzes Kleid
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ski , — Sie faules
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gar , Ihnen ist es
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selbst drehen !"

r : „ Du hast nichts,
ms wollt Ihr denn
: „ Sie hat schon
nd wenn die Gans
:oß bringt im Jahr,
r 11 Gänse , über-

1100 und in fünf
u drei Mark macht
ir fein Privatisieren . '

gt, nennen
können;
esen sechs Zeichen
weichen,
illerist,
den ist.
>arade in Nr. 158.

Redaktion , Druck und Verlag von C. Meeh m Neuenbürg.
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